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heiligen Severins.
des Apostels von Oesterreich.

«̂ ) er heilige Severin kam um das Jahr 464 in Oester¬
reich an . Er beobachtete über seine Herkunft ein tiefes

Stillschweigen gegen Jedermann , und sein Schüler und

Lebensbrschreiber Eugipp führt bloß an , daß er nach sei¬
ner Aussprache zu urtheilen rin afrikanischer Lateiner war , '

der aus Elfer nach einer größer « Lebensvollkommenhert in
eine Wüste Orients , und von da durch göttliche Einge¬
bung nach Oesterreich gereiset sey.

Er nahm seine erste Wohnung zu AsturiS , einem

Orte an der Donau , oberhalb Greifenstein , wo damahls
eine Kirche und Geistliche waren . Bald darauf sagte er
den Einwohnern vor , daß ihr Ort von dem Feinden wür-

de zerstört werden , und ermahnte sie den Untergang durch
Bethen , Fasten und Werke der Barmherzigkeit abzuwen-
den . Alsdann zog er nach Comagena , oder dem heutigen
Greifenstein , welches damahls sehb fest , und von Rö¬

mern und Rügen besetzt war In einiger Zeit darauf er¬

schien der Kirchenvorstrher von AfturrS , und zeigte an , daß
die Provhezechung deS heiligen ManneS bereits erfüllt sey.

Der Ruf des heiligen Severins wurde bald so groß,
daß die Einwohner der Stadt Wien , welche damahls Fa-
viana hieß , seine Hülfe in einer Hungersnot ^ anflehten.
Er verfügte sich sogleich dahin , entdeckte die Getreidewu¬

cherer , und ber- drte eine vornehme römische Matrone,
NahmenS Prokla , die viel Getreid angehäuft hatte , daß
sie dasselbe sogleich unter die Nothleidenden auscheile « ließ.
Dann machte er Anstalten , daß auf der Donau Lebens¬
mittel herbeygeführt wurden , und rettete auf diese Weise
das Volk?

Die Gothen fielen in Oesterreich ein , und kamen
bis vor die Tbore der Stadt Faviana oder Wien . Sie
raubten Menschen , Vieh und Lebensmittel . Severin er-



mnnterte den römischen Obersten Mamertin mit semer ob¬
gleich schwachen Mannschaft den Feinden nachzusetzen , unddie Gefangenen zu ihm zu bringen . Dieses geschah ; man
traf auf die Räuber bey Dicunna , welches wahrscheinlichdaS heutige Zwölfaring an der Schwächst ist , nahm ih¬nen alles weg , und brachte dem Herligen Severin viele
Gefangene . Dieser ließ sie sogleich los , speisete sie , und
ermahnte sie , ihren Kameraden zu sagen , nicht mehr insLand einzufallen , wer ! sie sonst sehr würden bestraft werden.

Der heilige Severin wurde ein wahrer Avoftel für
Oesterreich . Er verbreitete und bestärkte das Chrrstenrhum.Er errichtete eine Kirche zum heiligen Johann dem Täufer,
wahrscheinlich an der Stelle der Johanneskapelle am Thu-
ry . Mit Hülfe des Rügenkönigs Flacka , der in Faviana
herrschte , erbaute er in der Gegend des Kahlenberg - eine
Krrchs zu Ehren der heiligen Gervasius und Prorasius,und stiftet « ein Kloster Labey , worinn er viele frommeund gelehrte Männer versammelte , von denen mehrerenachher Bischöfe wurden . Dieser Ort kam dadurch so sehrm den Ruf der Heiligkeit , daß man ihm den Nahmen
Heiligenstadt beyiegte . Nicht weit davon errichtete er einkleineres Kloster für di « Handarbeiten seinrr Mönche , daSer bey den Wernbe rgen nannte . Dieser Ort erhieltin der Folge von dem heiligen Severin den Nahmen Si>
verrng , und die dortige Kirche ist auch ihm zu Ehren
geweiht . Endlich harte er noch ein geheimes Gebäude , woer die Vorrätbe , welche für die Armen bestimmt waren,aufbewahrte . Dieses hieß Purgum , und soll dem heutigen
PurkerSdorf den Nahmen gegeben haben.

Der Eifer des heilige » SeverinS erstreckte sich nichtbloß auf d>e Gegenden um Wien . er besuchte auch daS
damahls ansehnliche Lorch an der Enns , d e Städte Pas-sau , Salzburg , Küchel , Künzen in Vindelizien und Teur«nik oder Teburn inKarnthen . Ueberall , wo ek hinkom , er¬
zeugte er den Einwohnern Wshlthaten , warnte sie vor
Anfällen der Feinde , h ulte Kranke , erlöset « Gefangene,tröstete und erquickte Notbleibende.

Als Adoacer , der Anführer der Heruler nach Ita¬lien zog , und durch Oesterreich reifste , besuchte er den heiligenSeverin zu H iüqensta t , und bath sich , obgleich er ein Ari¬
aner war , den Segen des heiligen Mannes auS . Er kam



zu ihm in einem schlechten Pelze , und muAe wegen sei¬
ner Größe in der niedrigen Zelle sich bücken . Sobald ihn
Severin erblickte , sagte er in prophetischem Geiste zu ihm:
„ Gehe nur nach Italien in diesem schlechten Pelz , du
wrrst bald Andern mehrerer austheilen , als du nun selbst
hast . " Wirklich wurde dieser Odoacer , nachdem er das
adendländii -che römische Kaiserthum gestürzt hatte , zum Kö¬
nig von Italien ausgerufen . Er war auch des heiligen
SlwerinS eingedenk , schrieb ihm zu , und trug ihm ver¬
schiedene Gnaden an , von denen aber der heilige Mann
kernen Gebrauch machte.

Der heilige Severin lebte und wirkte in Oesterreichund den angrenzenden Ländern durch 28 Jahre . Er war
der Rathgeber und Tröster in jenen bedrängten Zeiten der
Völkerwanderungen von drey nach einander in Faviana
regierenden RügeN ' Kömgen . Er rettete daS Land mehr-
mahl durch ferne Prophezeihunqen und klugen Rathschlä¬
ge . Er war der allgemeine Unterstützer der Armen undB drängten . Eine Menge Kranke und Sieche wurden voni
,hm g - heilt . Heiden und Arianer wurden von ihm bekehrt,und Abgefallene wieder zurück gebracht . Er selbst lebte
sehr streng , und ging im strengsten Winter baarsuß , schliefauf der Erde , und schonte sich keineswegs , während ev
ringS um . sich her Seegen und Wohlkhaten verbreitete.
Serne Mönche waren nur Laien , sie harren weder Ordens¬
regeln noch Gelübde , aber ferne Klöster waren Psianzschu-len künftiger Kleriker , Priester und Bischöfe.

Der heilige Severrn sah seinen Tod und die unglück¬
lichen Schicksale der österreichischen Provinzen voraus . Er
ermahnte noch den Friedrich , welcher damahls in Farurna
regierte , nach fernem Tode nichts von dem , für die Ar¬
men bestimmten Vorrats )« zu seinem Gebrauche zu ver¬
wenden . Dieser versprach « S auch . Der heilige Severin
verschied hierauf den fünften Iäner »m Jahr 482 z » Hn-
ligenffabt.

Mit dem Tod des heiligen Severin sing das Umglückrm Lande an . Friedrich beraubt « die Kirche und düst Klo¬
ster , er wurde aber bald von Gott gestrafet , denn sein
Neffe Friedrich II . raubte ihm da - Reich und daS Leben.
Bald darauf schickte der König Odoacer ein Kriegsherr
nach Oesterreich , unterwarf sich alles , und ließ alle rvmi-



schen Einwohner dieser Gegenden nach Italien führe " .
Bey dieser Gelegenheit wurde , wie man gewöhnlich da¬
für halt , Faviana zerstört , wenigstens wird durch mehre"
Jahrhunderte seiner nicht mehr m der OeschiMe gedacht,
Li - es endlich unter den Nahmen Vrana , und bald darauf
als Wien wieder sein Haupt empor hob.

Den Mönchen des heiligen SeverinS wurde eben¬
falls ihr Abzug durch den Feldherrn angekündigt . Lue off,
n ? ten hierauf da - Grab dieses Heiligen , fanden fernen Lech
nach sechs Jahren noch unversehrt , legten ihn in euren ei¬
genen Sarg , und fuhren mit ihm nach Italien . Hier
wurde er in einem Kloster zwischen Neapel und Puvolis
in einem prächtigen Mausoleum begraben . Nach der Zer¬
störung dieses Ortes durch die Saracenen im neunten
Jahrhundert wurde der Leichnam des heiligen SevennS
„ ach Neapel gebracht , wo er in hem ihm zu Ehren ge¬
weihten Kloster , auf das andächtigste verehrt wird.

Die katholische Kirche feyert sein Jahrsfest den 6ten
Jänner.

e

Zu finden bey Sebastian Langer in Wien.
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